
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 44

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


OO Ser tobte guctjê

3dj, ber junge 6djattenmeier,
fiomme abetmalen heuet,

6ingenb einen ^agbbeticht,

Ser mit fcbier baê §erj abbricht :

'ë mar ein gudjê, bem'ë ju 6t. ©alten

3at)re lang im Sau gehalten ;

©eine Schlauheit roar fo grofj,

S)af} tein Stimrob ihn erfchofj.

Sejihalb roarb er türjn unb fühner

Unb begehrte frembe §ühner,

§übner auê bem ©afterlanb,
9Bo beê guchfen 2Biege ftanb.

3ttfo thät er ju 6t. ©allen

Städjttid) auê bem Saue matten,

Senfenb, bafj tein 3âgerêmann
6olchen gudjê ertennen tann.

Sodj jur felben näd)t'gen 6tunbe

Srug ber böfe SJtonb bie Äunbe

3Bohl nach 3ütict) in bie 6tabt,
2Bo ein 3aQ.er machen that.

§ei, roie balb ein heûeê Qagen

Sief im Sididjt angefchlagen

Unb gepeitfdjt nun freuj unb .quer

Zeucht ber arme gudjê baljer.

3trmer gudjê, Sidj lehrt man mores,
©laube mir, Su gehft ca pores
Siff, paff! tradjt baê Soppelroljr.
©ut gefdjoffen, Sbeobor!

Stutig rotlt'ê bem armen Kröpfe
SSon bem fonft fo fcblauen Sopfe;

Sefihalb fdjleicht mit 2Bet) unb âtu

Jpeimroârtë ot jum alten 53a u.

ömt Simben. cO
Sodj audj bort hat man erroogen,

Safj ber gudjê auf Staub gebogen;
Unb ein 3äger, ©rubenmann,
gafjte einen böfen Slan:
Senn auë gieifdj unb 3mpfgift tneten

St)ät er mehrere Safteten,

Segt bem gudjê fie nimrobêfdjlau

Sief in feinen buntlen Sau.

Ser oerfdjlang bann bie hafteten

Ohn' ein Sifcfcgebet ju beten

Unb baë ©nbe roar oom Sieb,

Safj ber fdjtaue gudjê oerfcbieb.

2llê ben Safen bann unb Settern

Siefeê Unglüd burd) bie Settern

Sanbeêûblidj tunbgethan,

ging ein grofjeë 3atnmern an.

2tuê §eloetta'ë ©auen alten

Shun fte gen 6t. ©allen roallen,

Son ber Simmat, Sinti) unb Sthein

Stile güdjfc, grofj unb tiein.

Son beê SJÎurgftromë trüben SBogen

fiommt ber Oberfud)ê gejogen,

3tn ber §anb ein Süblein hdb,
Sa« aud) eingûdjëlein roerben foüf.

Seinen §offaplan, ben tlugen,

Sie| er audj beim Seichgang' lugen,

Safj er eine Stebe thät
Unb ein frommcê gudjëgebet.

Sann erfdjoU ein lauteë Etagen,

Sßie in fdjroeren Unglûdêtagen :

ätrmcr gudjê, $n roatft ju flug;
6ieh', toir ftnb grab bumm genug !"

3dj bin ber Süfteler 6djreier
Unb fühle midj herrenroohl,

©eit roir am legten 6onntag
©eroafdjen baê Samifol.

¦
Saê ging fo gans 'n ber Orbnung
Unb ohne Seile fogar,

6ê jeigte bie ganje 6trömung

Sidj überjeugenb unb tlar.

(Ein 3>eber fdjlürft mit Schagen

Sie töfttiche Sîeuigteit ein

Unb glaubte, eê tönne ber Städjfte

©efahrtoê nod) beffer fein.

3ofingen unb Senjburg bleiben fcheint'ê grotüinge beê Unglûdë.
Sem einen roilt tein SJÎenfd) ein älnleiljen machen, bem anbern leiht einer

roaë ab (©tabtfctjreiber), ohne nur ju fragen.

$onfert)atti>e %ea)m. ^
Sriumpt) 500 ©timmen mefjt, als testes 9Jîal

3000 alfo nur unter bem SJÎeljt geblieben.

$er Venoben 6, 18 ber 3af)te 3al)l
©o ftnb bann unfere ßanbibaten glüdüd) brüben!

SBie man melbet, follen bie fionferoatioen in 6t. ©aflen S ob en

geroonnen haben. SJtan tönnte meinen, biê dato IjäUen fte bort nur i n

ber Suft getämpft.

Sie Süttei ift fehr reich ; bei ber geringften ©etegenheit roirb einem

aufgezählt.

»* BUDAPEST, r£>

Der königlich ungarische Iiandes-Central-Keller wird unter Aegide des königlich
ungarischen Ministeriums für Ackerbau, Handel und Gewerbe von den hiezu eigens

bestellten amtlichen Organen geleitet. Der königlich ungarische Iiandes-Central-Keller
steht mit den hervorragendsten Produzenten und Güterdirektionen der zur ungarischen Krone gehörigen
Länder in Verbindung, wodurch ihm aus allen Gegenden das beste Produkt in zweifelloser

Aechtheit zur Verfügung steht. Diese Aechtheit wird überdiess garantirt durch die Seitens der

Kellerei selbst veranlasste chemische Ueberpriifung der Weinsendungen. Die solcherweise auf
ihre absolute Reinheit geprüften Weine werden sodann in der Kellerei insolange auf Lager gehalten, bis

dieselben naschenreif geworden. Dann erst werden die Weine auf Flaschen gezogen und mit
der Verschlusskapsel und der Schutzmarke des k. ungarischen
Handelsministeriums versehen. Jede Fälschung dieser Verschlusskapsel und Schutzmarke wird
strafgerichtlich verfolgt, wodurch dem konsumirenden Publikum jede mögliche Sicherheit für die

absolute Aechtheit und Reinheit der von dem k. ungarischen Iiandes-
Central-Keller zum Verkaufe gebrachten Weine geboten ist. ¦ (N. 2)

Jede Auskunft ertheilt der ausschliessliche Generalvertreter für die Schweiz:

Karl M. Stahl, Zürich (Seefeld).
Agenten werden an allen Plätzen gesucht.

Sich zu wenden an den General -Vertreter.
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für jede Feuereinrichtung das
geeigneteMaterial, empfehlen
in Original -Waggons franko
Bahnstationen und ab Lager
Zürich: (N. 10)

Weber & Aldiuger, Zürieh.
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Rüekcnmarksloiden, Priisenleitlen.
Nervenkrankheiten, Kopfschmerz, Husten,
Heiserkeit, Atherabeengnng, Harn- und
l'nterlcibskrankheiten Frauenkrankheiten,

Bleichsucht, Weissfluss,
Regelstörungen etc. behandelt mit
unschädlichen Mitteln, auch
brieflich Bremicker,
(N. 14) prakt. Arzt in Glarus.

Erfolg in allen heilbaren
Fällen garantirt!

BASEL
HOTEL NATIONAL

(BI.25)

gegenüber dem Bahnhof.
B. Meister-Hanser, Besitzer.

Advokatur-Bureau und Wohnung
von

Gottfried Wolf, alt POlÄltMl il Zürich,
befindet sich seit Anfang Oktober

Löwenstrasse 37, Parterre
(in der Nähe des Bahnhofes, oberhalb Hôtel Habis onb Hôtel Viktoria),

Dasselbe empfiehlt sich zur Besorgung von Rechtsgeschäften jeder
Art, namentlich zur Führung von Prozessen vor allen Instanzen.

Um Verwechslungen vorzubeugen, bitte ich zu beachten, dass bei dem

Advokaturbureau Amsler & Wolff, Rennweg Nr. 81, weder alt Staatsanwalt
Dr. Amsler, noch alt Polizeihauptmann Fürsprech Wolf betheiligt sind.

Mein Kollega, Advokat Wolff im Rennweg, schreibt sich (jr. Wolff
jgr. während der Unterzeichnete von jetzt an zur genauen
Unterscheidung zeichnen wird:

Gottfried Wolf, alt Polizeihauptmami,
wobei ich überdiess bemerke, dass alt Polizeihauptmann und alt Bezirksrichter

Wolf eine und dieselbe Person ist. (N. 2)

ZTJEICH (Bl. 25)

Der todte Fuchs

Ich, der junge Schartenmeier,

Komme abermalen Heuer,

Singend einen Jagdbericht,

Der mir schier das Herz abbricht:

's war ein Fuchs, dem's zu St. Gallen

Jahre lang im Bau gefallen!

Seine Schlauheit war so groß,

Daß kein Nimrod ihn erschoß.

Deßhalb ward er kühn und kühner

Und begehrte fremde Hühner,

Hühner aus dem Gasterland,
Wo des Fuchsen Wiege stand.

Also that er zu St. Gallen

Nächtlich aus dem Baue wallen,

Denkend, daß kein Jägersmann
Solchen Fuchs erkennen kann.

Doch zur selben nächt'gen Stunde

Trug der böse Mond die Kunde

Wohl nach Zürich in die Stadt,
Wo ein Jäger wachen that.

Hei, wie bald ein Helles Jagen

Tief im Dickicht angeschlagen!

Und gepeitscht nun kreuz und quer

Keucht der arme Fuchs daher.

Armer Fuchs, Dich lehrt man mores,
Glaube mir, Du gehst csporss
Piff, paff! kracht das Doppelrohr.
Gut geschossen, Theodor!
Blulig rollt's dem armen Tropfe

Von dem sonst so schlauen Kopse?

Deßhalb schleicht mit Weh und Au

Heimwärts or zum alten Bau.

von Amben.

Doch auch dort hat man erwogen,
Daß der Fuchs auf Raub gezogen;
Und ein Jäger, Grubenmann,
Faßte einen bösen Plan:
Denn aus Fleisch und Jmpfgist kneten

Thät er mehrere Pasteten,

Legt dem Fuchs sie ninirodsschlau

Ties in seinen dunklen Bau.

Der verschlang dann die Pasteten

Ohn' ein Tischgebet zu beten

Und das Ende war vom Lied,

Daß der schlaue Fuchs verschied.

Als den Basen dann und Vettern

Dieses Unglück durch die Lettern

Landesüblich kundgethan,

Fing ein großes Jammern an.

Aus Helvetia's Gauen allen

Thun sie gen St. Gallen wallen,

Von der Limmat, Linth und Rhein

Alle Füchse, groß und klein.

Von des Murgstroms trüben Wogen

Kommt der Obersuchs gezogen,

An der Hand ein Büblein hold,

Das auch einFüchslein werden sollt'.

Seinen Hoskaplan, den klugen,

Ließ er auch beim Leichgang' lugen,

Daß er eine Rede thät
Und ein srommcs Fuchsgebet.

Dann erscholl ein lautes Klagen,

Wie in schweren Unglückstagen :

Armer Fuchs, D« warst zu klug:
Sieh', Wir sind grad dumm genug !"

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sühle mich herrenwohl,

Seit wir am letzten Sonntag

Gewaschen das Kamisol.

Das ging so ganz in der Ordnung
Und ohne Keile sogar,

Es zeigte die ganze Strömung

Sich überzeugend und klar.

Ein Jeder schlürft mit Behagen

Die köstliche Neuigkeit ein

Und glaubte, es könne der Nächste

Gefahrlos noch besser sein.

Zosingen und Lenzburg bleiben scheint's Zwillinge des Unglücks.

Dem einen will kein Mensch ein Anleihen machen, dem andern leiht einer

was ab (Stadtschreiber), ohne nur zu srageii.

Konservative Wechner. ^>
Triumph! 590 Stimmen mehr, als letztes Mal!
3000 also nur unter dem Mehr geblieben.

Der Perioden 6. 18 der Jahre Zahl

So sind dann unsere Kandidaten glücklich drüben!

Wie man meldet, sollen die Konservativen in St. Gallen Boden
gewonnen haben. Man könnte meinen, bis cistc» hätten sie dort nur in
der Lust gekämpft.

Tie Türkei ist sehr reich: bei der geringsten Gelegenheit wird einem

aufgezählt.

ver liNnÍKiivn nnxarisene Cannes Zentral Ilielle» virà unter àgiàe àss köuiglieb
uugariscben Ministerinn»« tnr ^àervan. Ilannel nnn «everve vou àeu bissu eigens

bestellten amtlicneu Organen Aslsirst. vsr KSniKìien nnKarisàe QannesOentrai lielìer
stebt mit àen bsrvorrageuckstsn ?roàu?sntgll uuà Oûteràiroktioneu àer ?ur ungariseben Krone gebörigsu
vìinàer in Verbiuàung, voàureb ibm an» allen ««Kennen à» ueste ?r«nakt in «Beikel
I««er ^.evntneit 2ur Verfügung stebt. viess ^.sektksit virà ûberàisss garantirt àureb àis Seitens cker

Kellerei selbst veranlasste vneinisene HeverprntnnK àsr Weinsenäungsu. vis solekerveiss auk

ibrs absolute lloiubeit geprüften Weins verâeu soàaon in àer Kellerei iosolangs auk Imager gebalteo, bis

àissslben iï»s«Irenreik gevoràeu. vann erst veràen àis Weins auk i?1a«vnen gezogen unà mit
àer Ver«enI»8»Iîav«eI unà àer Hennt^inarlie àss k. nns»ri«vnen Hannels
n»ini«terinn»8 verssbsu. ^eàs l'âllsànnz: àieser Vsrseblusskapsel unà 8ebut2marke virà «trak
Kerìvlltlien vsrkolgt, voàurob àsm konsumirsnàen ?nviikmin ^sàs mögliobs Ziene» I»eit kür àis

avsnlnte ^eààeit nnn «einneit <ier v«n âein k. nnKarisenen Cannes
Central Relier 2um Vsrkauks gsbraebten Weins geboten ist. - (N>2)

àle àslvuiit't si-làilt äsr atl88enlie88liekö Kkiikl'a.1vertràr à àis 8àà:

^.Ksuteu verâeu au alleu Vlätseu Kesueut.

oooooooooocz

Ilir jeàe ^euersinricbtung àas
gssigneteli/Isteria!, emptsbleu
iu Original -Waggons kranko
Labnstationsll unà ab Vager
Wrieb: M. 10)

Relier ^ ^IcliiiAer, ^iii ied.
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o
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Iìi!cliei»»ltrli8leilleii, Driizellleitleii. Xcr-
veiil<r»»l(>iv!tsll, konketimvri!, Iluzteii,
Ilsisorlceit, Menideenxiiiig, ilsrii- uuà
l^terleib^ioznldteiten krâài-inix-
déité», klviàciit, iVei«8tlll88, llexel-
stiiruiiKvll etc. bsbanàslt mit un-
sebâàliobsu Rütteln, aueb
brisâiob Lrsirric-lîsr,

14) prakt. ^ret in Llsrus.
LrkolA irr allsir lisiliZkirsri

r^àllsrr gs.rs.rit,irt: l

K/X8rll_

MIHI,
(LI. 25)

^civvriatui'-kui'eau und Wonnung
vou

«âiâvlk, îlll j>MMMM II Mied.
beLllàst sieb seit ^nkang Oktober

^ lies » liez kàlià, v!>es>iêl>I> üSle! ü-ld>z linH liöle! ViMnà).
Dasselbe smptisblt sieb 2ur Lesorguog von Reebtsgsscbäkten ^jsàer

àt, nameutlieb 2ur Kükrung von ?ro2essöu vor allen Instanten.
Ilm Verveebslungeu vor?ubeugeu, bitte ieb 2U bsacbteo, àass bsi àsm

^àvokaturbureau ^.mslsr à Woltk, ksnnveg !sr. 31, vecksr alt Staatsanwalt
vr. ^msler, noeb alt koli^eibauptmîrun ?ttrspreob Wölk betbeiligt siuà.

IVleill Kollega, .^àvokat Woltk im ksuuvsg, sebreibt sieb t». Wollt?
^Ar. vâbrenà àsr Unter^sieknsts von M2t »ll 2ur Jenaueu Unter-
sebeiàung 2siebnsn virà i

'TVolL) alt ?0li^siIig.liì)tiilil.nil,
vobsi ieb übercliess bemerke, àass alt koli^sibauptmanu ullck alt ös^irks-
riebter Wölk sius unà àisselbe ksrson ist. <M. 2)

(LI. 25)
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